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Vulkane brechen aus. 


Chile und Argentinien von Lapaaſche überschüttet. 


Santiago de Chile, 12. April. Sämlliche 
brei Vullaue Descabezado, Las Hegeas und Tinguiricia 
an der chileniſch-argentiniſchen Grenze befinden ſich ſeit 
Sonntag morgen in ununterbrochener Tätigkeit. Ein Vul⸗ 
lan nach dem andern, die fait alle für erloſchen galten, hat 
ſeine Tätigleit wieder aufgenommen. Unaufhörlich wird 

r Boden von ſtarken Erdſtößen erschüttert. 
Das Gebiet der Erdbeben und Vulkanausbrüüche 


erſtreckt ſich über eine Strecke von über 700 Kilometern. 
Es reicht von Santiago bis ſüdlich von Concepeion. Trotz 
der großen Entfernung iſt das donnerähnliche Geräuſch bis 
Santiago zu hören. Die nahe der Vulkane gelegenen 
Städte find infolge unaufhörlichn Aſchen⸗ und Staubregens 
verdunkelt. 


Einige Städte in der Provinz Mendoza in Argentinien 
haben dri 
durch Vulkangaſe ſchwer gefährdet ſeien. Von den in der 
Nähe liegenden Dörfern iſt keine Nachricht vorhanden. Die 
Fr ee leidet Pd Kälte. ° 


In den Berggegenden werden Menſchenverluſte 
befürchtet. 


Die Fernſprech⸗ und Telegraphenleitungen nach dem Vui⸗ 
kangebiet ind größtenteils unterbrochen. Die chileniſche 
Regierung hat ein Flugzeuggeſchwader nach dem Gefahren 
gebiet entſandt, das Beobachtungen anſtellen fol. 

Im Berggebiet von Patagonien iſt ebenfalls ein Vul⸗ 
kan Dumyo ausgebrochen, jo daß man auch für Südchile 
große Befürchtungen hat. 

e Sn dae in In 55 N 

partement Saint Raphael liegt die Aſche, die durch 
den Ausbruch des Vulkans Descabezado herausgeſchleuderl 
worden iſt, bis zu 60 Zentimeter hoch. Südlich von Men⸗ 
doza wurden verſchiedene ſtarke Erdſtöße verſpürt. Dau⸗ 
ernd werden Erplofionen gehört. Infolge der Dunkelheit 
find die Geſchäfte und Banken geſchloſſen worden. Selbſt 
in Buenos Aires ift die Luft mit Staub erfüllt, der die 
Bevölkerung ſtark beläſtigt. 

Durch die Bulkanausbrliche in Argentinien iſt die 
Provinz Mendoza am ſchwerſten heimgeſucht worden, Dort 
befinden ſich allein 80.000 Einwohner auf der Flucht. Der 
die ganze Gegend bedeckende Aſchenſtaub hat eine Höhe von 
35 Zentimeter erreicht. Starke Schmeſelwolken, Erdriſſe 
und giftige Gaſe vermehren die Panik. Der Lavaſtrom 
hat die Stadt San Raphael erreicht, die etwa 100 Kilo⸗ 
meter von dem Ausbreuchgebiet entſernt iſt. Das im 
Mittelpunkt der Stadt gelegene Hotel „El Commereis“ 
ging in Flammen auf, Die Anden-Dörfer find von der 
Umwelt abgeſchnitten. Dorthin geſandte reitende Boten 
melden, daß Hunderte von Perſonen ernſte Vergiftungen 
bavongetragen haben und dem Erſtickungstode nahe find. 
Starke Gaswolken verhindern die Rettungsarbeiten. Die 
Hilfsabteilungen können nur ſchwer vordringen. Der Vul⸗ 
Tauſtaub verdunkelt die Sonne, der Horizont iſt in der 
Nähe der Ausbruchsherde blutig tot gefärbt. Die Seismuo⸗ 
logen jagen einſtimmig ein vernichtendes Erdbeben in Ar⸗ 
gentinien voraus. 

ae de Chile, 12. April. Infolge der 
ungeheuren Vulkanausbrüche in Südamerika geht ein un⸗ 


unterbrochener Aſchenregen über Argentinien und Chile 
nieder. Am meiſten leiden Stadt und Bezirk von Ma⸗ 
largue in der Provinz Mendoza, 


Sauerſtoffapparate angefordert, da fie | 


aun pee wird zur Laſt gelegt, 


Die Erde hat ſih dort auf weite Strecken hin geſpalten. 
Die Erdriſſe ziehen ſich auch unter der Stadt hindurch, jo 
daß ernſte Gefahr für die Häuſer beſteht. Die Einwohner 
ſollen aus der Stadt entfernt werden. Die Entſendung 
von Truppen zur Hilfeleiſtung ſowie jede gewünſchte Unter⸗ 
ſtützung tft von der Regierung zugeſagt worden. 


Eine dichte Aſchedecke bedeckt die Pampas und die Städte. 


Zunächſt betrachteten die Einwohner von Buenos Aires 
das Hernieberfallen der Aſche mit Neugierde. Allmählich 
wurde jedoch der Aſchenregen jo dicht, daß ſie von Schrecken 
erfüllt wurden. Während des ganzen Tages herrſcht fast 
völlige Dunkelheit in den Straßen. Auch die Decks der 
Schiſſe find von einer feinen Aſchenſchicht bedeckt. Man 
ſchätzt, daß bereits 3000 Tonnen Aſche auf Buenos Aires 
niedergeſallen find. 

Die ſüdlichen Vorſtädte von Santiago find von dem 
Aſchenregen vollkommen eingehüllt. Sämtliche Züge, die 
nach dem Süden fahren, find mit Flüchtlingen überfüllt. 
Im Gebiet von Talea verſpürte man während der Nacht 
drei weitere Erdſtöße. Große Flammen ſchlagen aus den 
Kratern des Descabezado Grande und des Descabezado 
Chico hervor. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im SE 
Millimeterzelle 60 Kuna 
25 Prozent Rabatt. 

die Drudzeile 1.— Zloty; falls 


Die Einwohner von Molina, Curico unnd 


—.— 
Ve vuhemnttene 10. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


San Fernando verlaſſen ihre Heimſtätten. Auch San Bi. 
cente, Rengo und Rancagua werden geräumt. 

Der argentiniſche Aſtronom Hartmann vom La Plata⸗ 
Observatorium verſichert, daß die Aſchewolken innerhalb 
von 48 Stunden Europa erreichen könnten. 


Bange Stunden im Unglücksgebiet. 
Buenos Aires, 12, April. Die Vulkanaus⸗ 
brüche in Südamerika haben völlig nachgelaſſen. Die 
Seismologen befürchten aber gerade infolge dieſer ploͤtz⸗ 
lichen Beruhigung ein noch ſtärkeres Einſetzen der Vulkan⸗ 
tätigkeit. Der Stadtverkehr liegt völlig darnjeder. Das 
game Land hat infolge des Aſchenregens ein winterliches 
usſehen angenommen. Die Aerzte befürchten den Aus⸗ 
bruch von Epidemien unter den Flüchtlingen. Durch ſtarke 
Schwefeldämpfe und dichten Rauch wurden die nach dem 
Erdbebengebiet entſandten Beobachtungsflugzeuge zum 
Rückflug gezwungen. 


10000 Menſchenleben in Gefahr. 

Buenos Aires, 12. April. In der durch die 
furchtbaren Vulkanausbrliche am meiiten in Mitleidenſchaft 
gezogenen Stadt Malargue in der argentiniſchen Provinz 
Mendoza befinden ſich, wie aus dem bedrohten Gebiet ger 
meldet wird, etwa 10 000 Einwohner infolge der Gasver⸗ 
giftungen in Erſtickungsgeſahr. Bisher unternommen 
Rettungsverſuche ſcheiterten. 


Die Anleihe⸗Sorgen. 


Erneute Bemühungen um die Eiſenbahnanleihe. 


Wie bekannt iſt, bereitet die Finanzierung der zweiten 
Emiſſion der Anleihe für den Bahnbau Oberſchleſten— 
Gdingen der polniſchen Regierung große Sorgen. Die An⸗ 
leiherate ſollte 300 Millionen Franks, etwa 105 Millionen 
Zloty, betragen. Laut dem mit der franzöſiſch⸗polniſchen 
Geſellſchaft ſeinerzeit abgeſchloſſenen Verkrag, war die 
zweite Baurate bis zum I. Mai d. J. auszuzahlen, wenn 
die Verhältniſſe auf dem franzöſiſchen Geldmarkt dies ge⸗ 
statten“. Die franzöſiſchen Finanzleute erklären jetzt, die 
Geldmarktverhältniſſe jeten nicht gut. 


Verkehrsminiſter Kühn verſucht fein Glück. 

Da die Bemühungen des jetzigen Vizepremierminiſters 
Zawadzki und des ſtändigen de Sena; 
tor Targowſli, desjenigen, der monatlich von der Regie 
rung ein Gehalt von 1250 Dollar bezieht, in Sachen der 
vorzeitigen Auszahlung dieſer Anleihen keinen Erfolg hat⸗ 
ten, ſoll jetzt Verkehrsminiſter Kühn die Franzoſen für die 
Mobilifierung der zweiten Emiſſion der Bahnbananleihe 
gewinnen. Miniſter Kühn iſt bereits in Paris eingetrof⸗ 
ſen. Offiziell wird dies zwar nicht zugegeben und nur mit» 


geteilt, daß der Miniſter feinen 14tägigen Urlaub in Paris 
zu verbringen gedenkt, aber daß Kühn ausgerechnet in 
Paris Erholung ſuchen ſoll, erſcheint ſehr zweifelhaft, 


Niemand will borgen, ſagt Miniſter Zaleſti. 


Auf der Fahrt nach Genf hielt ſich Außenminiſter 
Zaleſti kurz in Berlin auf und empfing nach einem Früh⸗ 
ſtück in der Berliner polniſchen Geſandkſchaft die Vertreter 
der Preſſe. Auf die Frage nach dem Stand der Angeie⸗ 
genheit der zweiten Emiſſion der Eiſenbahnanleihe, er⸗ 
Härte der Außenminister, daß Schwierigkeiten finanziel⸗ 
ler (7) Natur aufgetreten ſeien. Die Kapftaliſten der gan⸗ 
en Welt, ſogar Englands und Frankreichs, enthalten ſich 
Falicher Feſtlegung bon Kapital in Wertpapieren, die auf 
den Weltbörſen ſtark im Kurſe gefallen find, 


Dieſe Erklärung iſt aber im Hinblick auf die Talſache, 
daß die Tſchechoſlowakei letztens eine franzöſiſche ſtaakliche 
Anleihe erhalten hat, die ſogar von der Kammer geneh⸗ 
migt wurde, mehr als eigenartig. Viel richtiger wäre es, 
offen zu ſagen, daß man Polen nicht borgen will. 


Eine zweite Premier⸗Konferenz. 


Die nüchſte Premierkonfevenz in Spala, an der Mar⸗ 
schall Pilſudfti angeblich teilzunehmen beabſichtigt, iſt ber 
veits auf den 25. April vertagt worden, offenbar um dem 
Marſchall, der gegen Ende der Woche in Warſchau erwartet 
wird, die Teilnahme an den Beſprechungen zu ermöglichen. 

Es ſcheinen ſomit Umſtände innerpolitiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Natur vorzulegen, bei deren Löſung Pilſudſti 
zugegen ſein muß. 


Verhaftung eines früheren ulrainiſchen 
Miniſters. 


In Rowne wurde der Verwalter der ukrafniſchen 
Kooperative Eugenjusz Archipenko, ein früherer ufra'ni« 
ſcher Miniſter, verhaftet, Nach der Beſetzung der Ukraine 
durch die Bolſchewilen floh Archipenko nach Paris, kam 
dann dach einiger Zeit nach Polen, wo er Aſylrecht genoß. 

ſtaatsfeindliche Propa⸗ 
Er ſoll den Käufern in der 


ganda betrieben zu haben. 


Kooperative bei der Verpackung der gekauften Waren ille⸗ 
gale Schriften mitgegeben haben. 


Der Sowietgeiandte beim Bizeminiiter Ded 

Vizeminiſter Beck empfing geftern der ſowjetruſſiſchen 
Volſchafter in Warſchau Owſiejenko, den Bolſchaftsrat 
Boris Podolſti und den Militärattaché der Sowjetgeſandt. 
ſchaft Lepin. 


Geſandter v. Moltke verreiſt. 
Der deutſche Geſaudte v. Moltle ift für einige Tage 
von Warſchau abgereiſt. Er wird vom Botſchaſtsra“ 
v. Rintelen vertreten. 


348 749 Arbeitsloſe. 

Laut Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs 
amtes betrug die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen in 
Polen am 9. April 348 749 Perſonen. Im Vergleich zur 
Vorwoche ift die Zahl der Arbeitälofen um 4005 Perſonen 
zurückgegangen. 


czartem 


Re 
Zur Ermordung des Abg. Holowio. 
Eine myſteriöſe Angelegenheit. 


Das Zentralorgan der Polniſchen Sozialiſtiſchen Par⸗ 
i „Robotnik“ veröffentlichte einen denen Brief der 
ehemaligen Freunde des ermordeten Abgeordneten Ho⸗ 
lowko aus der Zeit feiner ſozialiſtiſchen Tittigfeit, In 
dieſer Zuschrift an den „Robotnik“ heißt es: Sieben Mo⸗ 
nate find bereits vergangen, ſeit Holowko unter kragiſchen 
Umſtänden ſein Leben laſſen mußle. Die öffentliche Mei⸗ 
nung iſt bis heute nicht unterrichtet, zu welchem Ergebnis 
die bisherige Unterſuchung geführt hat und ob überhaupt 
Ausſicht beſteht, daß die Mörder entdeckt werden .. Wir 
wiſſen, daß alle Teile der ukrainiſchen Bepöllerung 
die Anklage, als wären die Ukrainer an dem Attentat 
beteiligt geweſen, öffentlich zurückgewieſen haben. 
Es würden diesbezüglich Erklärungen der UNDD, (Ukra⸗⸗ 
niſchen National⸗Demokratiſchen Organisation), der So⸗ 
zial⸗Radikalen, der ſozialdemokratiſchen Partei, und ſelbſt 
der UWO. (Ulrainiſchen Militär⸗Organiſation) veröffent⸗ 
licht. Angeſichts dieſer Tatſache iſt es unbedingt erfor⸗ 
derlin, die Bevölkerung zu informieren, ob die Unter⸗ 
juchung weiter geführt wird und ob irgendwelche Tatſachen 
oder er vorhanden find bezüglich einer Ver⸗ 
öffentlihung über die Unterſuchung, im Falle, daß dieſe 
doch weltergeführt wird. — Die erwähnte Zuſchrift an den 
„Nobotnit“ ſchließt mit den folgenden Worten: „Alle bier 
jenigen, die verſchiedene, dem Gedächtnis Holowkos ge⸗ 
widmete Feiern veranſtalteten, haben die Pflicht, ſich zum 
Worte zu melden“. 

„Dilo“, das Lemberger Zentralorgan der UNO., 
erllärt zu der in dem „Robotnik“ erſchienenen Zuschrift: 
Es iſt uns allen noch in lebhafter Erinnerung, wie bie 
Nachricht von dem Attentat auf Holowko in die ganze Welt 
lelegraphiſch und telephoniſch mik Anklage gegen die Ukla⸗ 
iner als die wahrſcheinlichen Täter gegeben wurde. Diejes 
Argumentes bediente ſich ſelbſt der polniſche Außenminiſter 
und vor kurzem noch die Abgeordnete Jaworfka, indem ſie 
hierdurch alle gegen die Ukrainer gerichteten Maßnahmen 
der polniſchen Regierung zu rechtfertigen ſuchten. Des» 
wegen ſind die Ukrainer ſicher die erſten, welche an der 
myſteriöſen Unterſuchung und mehr noch an der Wahrheit 
über den gewaltſamen Tod von Holowko intereſſiert find. 


Waſſer auf die eigene Mühle. 


Vom Kralauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ find 
wir allerhand gewöhnt. Er muß immer wieder ſeine na 
tionaliſtiſche Verhetzungspolitik an irgend eiwas austoben. 
Immer ſind es die Deutſchen, oft die Tschechen, hin und 
wieder die Letten, ſelbſtverſtändlich auch die Sowjetruſſen, 
gegen die in gemeiner Weiſe gehetzt wird. 

Deshalb iſt auch abſolut nicht ſeltſam, mit welchem 
Nachdruck und in welcher Aufmachung der geſtrige „Kurfer“ 
zu beweiſen verſucht, daß der Sieg Hindenburgs im Grunde 
genommen eine Niederlage und die Niederlage Hitlers ein 
Sieg ſei. Als ob ein Sieg des deutſchen Faschismus für 
Polen erſehnenswert wäre, damit die polniſch⸗deutſchen 
Beziehungen noch eine größere Verſchärfung erleiden. 

Sogar die diesjährige Tagung des Verbandes der 
Vereine deutſcher Hochſchüler Polens, die nach Kattowitz 
für den 15. April einberufen wurde, hat es dem „Kurjer“ 
angetan. Er verfieht ſeine Meldung über die Tagung mit 
der Ueberſchriſt: „Eine verdächtige Tagung deutſcher Stu⸗ 
denten in Polen“ und jagt im Text: „Man muß dieſe 
Tagung unzweifelhaft als politiſche Demonſtration wer⸗ 
ten“ — Und dies nur, weil die Tagung in dieſem Jahre 
in Kattowitz ſtattfindet. Als fie in Lodz oder Lemberg 
oder Warſchau ſtattſand, da war fie nicht berbächtig. 

Ein anderes Regierungsblatt, die oberſchleſiſche „Pol⸗ 
ſta Zachodnia“, fordert jogar die Polen auf, den Delegier⸗ 
ten der Studententagung kein Wohnquartier abzugeben. 


21 Bauernhütten eingeälcheet. 


Im Dorfe Sielce, Kreis Opoczno, brach auf dem Ge⸗ 
höft des Landwirts Jozef Bocek Feuer aus, das infolge 
des herrſchenden Windes auch auf andere Wiriſchaften oer⸗ 
griff. Bald ſtanden 21 Hütten in Flammen, die ſämtlich 
niederbrannten. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 
70 000 Zloty. 


Preußen — Editein der Republik. 


Hannover, 12. April. In einer Kundgebung der 
hieſigen Ortsgruppe der ſozialdemokratiſchen Partei für bie 
Preußenwahlen ſprach am Montag Kultusminiſter Dr. 
Grimme über das Thema „Wir halten Preußen — den Eck⸗ 
ſtein der Republik“. Der Miniſter führte u. a. aus: Hitler 
wolle immer das, was in jedem Augenblick ſeine Hörer von 
ihm hören wollten. Es jei geradezu tragiſch, wie eine Ber 
wegung, die die Unwahrhaftigleſt zum Syſtem erhoben 
hätte, Zulauf bekäme von denen, die Sauberkeit im öffent⸗ 
lichen Leben forderten. Bei den Natjonalſozialiſten lom me 
es nur auf die bewußte Pflege des Haßgefühls an, die 
Raſſenanſchauungen der Nationalfozialiiten ſetten den 
Menſchen herab zum zoologiſchen Objekt. Ehriſtentu m, 

Nationalſozialismus und Raſſenanſpruch jeien miteinander 
unvereinbar Auf die Gefahr hin, Wihler zu verlieren, 
habe ſich die Sozialdemokratie, um den Staat zu halten, 
entſchließen müſſen zu Einſchränkungen und Abbau — auch 
auf kulturellem Gebiet Die Opfer jeien in erſter Linie ger 
bracht, um die Arbeitsloſen nicht hungern zu laſſen, allo 
nicht Abbau, ſondern Kraftkonzentrierung für die Volls⸗ 
genofjen, 


Zodger Woltägeitiing — Mittwoch, den 19. Apen 1932 
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die Gegenſätze in der Donaufrage 
beſtehen weiter. 


Genf, 12. April. Der Völlerbundrat iſt heute 
nachmittag zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen⸗ 
A um zu dem Bericht des Finanzausſchuſſes Über 

ie Finanzlage Oeſterreſchs, Bulgariens, Ungarns und 
Vriehenlands Stellung zu nehmen. Der Bericht des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes iſt von beſonderer Bedeutung, da er ſich 
nicht auf die Klarſtellung der finanziellen Nöte der betref⸗ 
lenden Länder beſchränkt, er ſtellt vielmehr mit allem Nach⸗ 
druck feſt, daß eine dauerhafte Hilfe für vr Länder nicht 
zu erwarten iſt, ſo lange die großen Probleme — Repara⸗ 
tionen und politiſche Schulden — nicht gelöſt werden, wie 
der Berichterſtatter, der norwegiſche Außenminiſter Bradd⸗ 
land, unterſtrich. Er erklärte aber auch, daß er nicht in der 
Lage ſei, konkrete Vorſchläge zu unterbreiten, ſondern daß 
er es dem Rat überlaſſe, die entſprechenden Folgerungen 
aus dem Bericht zu ziehen. 

Der Berichterſtatter erklärte weiter, die vier Donau⸗ 
länder Oeſterreich, Ungarn, Griechenland und Bulgarien 
feien nicht mehr in der Lage, ihren Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen. Der norivegiihe Außenminiſter hob ferner die 
großen finanziellen Rüſtungslaſten in den meiften Ländern 
yerbor und wies auf die Vorſchläge des Ba dle 
hin, Oeſterreich unverzüglch eine internationale Anleihe 
von 100 Millionen Schilling und Griechenland von 10 
Millionen Dollar unter internationaler Garantie und 
Kontrolle des Völterbundes zu gewähren. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu erſtak⸗ 
tete ſodann einen kurzen Bericht, indem er auf die außer⸗ 
ordentliche Notlage der Donauländer und die Notwendig⸗ 
leit einer internationalen Anleihe und engerer wirtſchafl⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen den Donauländern hinwies. 
Die franzöſiſche Regierung habe die Anregung der eng⸗ 
liſchen Regierung aufgenommen und Löſungsvorſchläge ge⸗ 
macht. Dieſe Vorſchläge ſeien in London von den vier 
Mächten geprüft worden. Es wäre beſchloſſen worden, zu⸗ 
nächſt durch offizielle Sachverſtändige der vier Regierungen 
Vorſchläge für die endgültige Löſung und ein gemeinſames 
Vorgehen ſämtlicher intereifterten Mächte ausarbeiten zu 
laſſen. Die vier Regierungen erſuchen daher den Völler⸗ 
bundrat, die Mithilfe des Finanzausſchuſſes und der Or⸗ 
gane des Völkerbundes an den Arbeiten der Regierungs⸗ 
ſachverſtändigen zur Verfügung zu ſtellen. 

Der engliſche Außenminiſter Simon ſchloß ſich die⸗ 
ſen Vorſchlägen an. Die engliſche Regierung wäre jedoch 
gezwungen, die großen Anforderungen an den engliſchen 
Kapitalmarkt zu berückſichtigen. 

Der italieniſche Außeſtminiſter Grandi ſchloß ſich 
den Vorſchlägen Tardieus an. 

Staatsſelretär von Bil lo w gab ſodann eine Erklä⸗ 
rung ab, in der er zu den Londoner Verhandlungen Stel⸗ 
lung nahm und in großen Zügen den Standpunkt der deut⸗ 
ſchen Regierung darlegte. In den Londoner Beſprechun⸗ 
gen iſt übereinſtimmend zum Ausdruck gekommen, daß die 
notwendigen finanziellen Hilfsmaßnahmen für die not⸗ 
leidenden Länder im Donauraum nicht das eigentliche Ziel 
der Aktion ſein ſollen, ſondern daß für dieſe Länder eine 
wirtſchaſtliche Grundlage geſchaſſen werden müſſe, die es 
ihnen ermöglicht, in Zukunft aus eigener Kraft zu beſtehen. 
In dieſer Erkenntnis haben ſich die an der Londoner Kon⸗ 
ferenz beteiligten Regierungen darauf geeinigt, daß für di 
notleidenden Länder im Donauraum ein wirlſchaftliches 
Regime geſchaffen wird, das ihre wirtſchaftliche und da⸗ 
durch zugleich ihre finanzielle Exiſtenz auf die Dauer ſichert. 
Nicht geeinigt hat man ſich in London über die Methoden. 
Es bedarf eingehender Prüfung des guten Willens von 
allen Seiten, um einerſeits für die notleidenden Länder 
im Donauraum die ſchnellſte und wirkſamſte Hilfe zu ſchaſ⸗ 
fen, andererſeits denjenigen Ländern, die Erleichterungen 
gewähren folfen, nicht größere Opfer zuzumuten als fie 
ſelbſt tragen können. Die deutſche Regierung iſt bereit, 
mit allen Kräften an der Herbeiführung einer poſitiven 
Löſung mitzuwirken. Der Fhrangeusſchuß des Völkerbun⸗ 
des weiſt die an dem internationalen Schuldenproblem 
beteiligten Regierungen auf die Notwendigkeit einer ſofor⸗ 
tigen Aktion hin. Der Finanzausſchuß erinnert daran, 
daß er ſchon im September 1931 eine ſofortige Aktion ver⸗ 
langte. Die gleiche Forderung hat der Baſeler Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuß und der beratende Sonderausſchuß des 
Houng⸗Planes aufgeſtellt. Leider ift die Lauſanner Kon⸗ 
ferenz auf den Juni verſchoben worden. Der Finanzaus⸗ 
ſchuß ſtellt feſt, daß die gegenwärtigen finanziellen Schwle⸗ 
rigleiten der Donauländer nicht im Haushalt, ſondern in 
der Lage des internationalen Zahlungsverlehrs und der 
Weltmarktpreiſe liege. Dieſe Feſtſtellung macht es deut⸗ 
lich, daß es nicht in der Macht Oeſterreichs, Ungarns, Bul⸗ 
gariens, Griechenlands oder anderer Länder liegt, durch 
eigene Maßnahmen Abhilfe zu ſchaſſen jondern daß dazu 
alle Länder helfen müſſen, namentlich die Gläubigerländer, 
Die Entwicklung der Handelsbilanzen der europiſchen 
Länder der letzten Jahre As dieſe Auffaſſung in wei⸗ 
teſtem Umfang. Bei der Unterbrechung des normalen in⸗ 
ternationalen Kapitalverkehrs haben die Handelsbilanzen 
wichtiger Länder ſich völlig verändert. Gläubigerländer, 
die früher aktiv waren, ſind jetzt paſſid geworden, und 
Schuldnerländer, die früher pajjiv waren, ſind akkiv ge⸗ 
worden. Mit einer Politik der Einfuhrverbote und ber 
Kontingente wird es den Schuldnerländern unmöglich ge⸗ 


Keine Einigung im Völlerbundsrat über die Hilfsaktion für die Donauſtaaten erzielt. 
Die Eniſcheidung bis Mai verſchoben. 


macht, ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Gerade in dieſen 
Tagen, mo die Abrüſtungskonferenz ihre Arbeiten wieder 
aufgenommen hat, iſt der Hinweis des Finanzausſchuſſes 
von beſonderer Bedeutung, daß aus haushälteriſchen Grün 
den die Aufwendungen für die Rüſtungen ermäßigt werden 
müſſen. Der Finanzausſchuß it betroffen über die Höhe 
der Aufwendungen für militäriſche Zwecke und wendet ſich 
mit einem direkten Appell an die Ahrüſtungskonferenz. 
Staatssekretär von Bülow erklärte ſich zum Schluß 
mit den Vorſchlägen über Zuſammenarbeit awc den in 
London beauftragten Sachverſtändigen der vier Regierun⸗ 
gen mit dem Finanzausſchuß und den Organen des Völker ⸗ 


* * 
= 


Die 1 Verhandlungen des Völkerbundrates 
über die Donaupläne zeigen lediglich, daß troß aller ger 
ſchickten Verſchleierungsverſuche die in London hervorge ke⸗ 
tenen grundſäßzlichen politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen 
Gegenſätze zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Rezie⸗ 
rung auf der einen Seite, der deutſchen und jtalieniſchen 
Regierung auf der anderen Seite unvermindert weiter be⸗ 
ſtehen. Der Völkerbundrat war daher angeſichts diefer 
Lage gezwungen, die endgülti eſchlüſſe über eine 
Hilfsaktion für die Donauſtaaten auf die Maitagung des 
Rales zu verſchieben. Entgegen den bisherigen Gepflogen⸗ 
heiten. #t jedoch die weitere Behandlung der Donaufragen 
nicht einem Organ des Völkerbundes, ſondern den Sach⸗ 
verſtändigen der engliſchen, franzöfiſchen, deutſchen und 
italieniſchen Regierung, übertragen worden, deren Vor⸗ 
ſchläge auf der Maſtagung des Völkerbundrates im Falle 
einer Einigung zwiſchen den vier europäiſchen Groß⸗ 
mächten zur Verhandlung gelangen werden. 


Weitere Verhandlungen über Donauplan 


London, 12. April. Der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ erfährt, daß außer Bulgarien auch 
Griechenland die Zulaſſung zu einem wirtſchaftlichen Do⸗ 
naubund fordern werde. In engliſchen Kreiſen vechne man 
damit, daß die Donauverhandlungen der vier Mächte erſt 
nach einer Zuſammenkunft zwiſchen Maedonald und Brit« 
ning, die etwa in 14 Tagen in Genf oder in Lausanne 
ſtatifinden würde, wieder aufgenommen würden. 


Stügunnsaltion für deuiſche Schiffahrt. 


Berlin, 12. April. Wie von unlerrichteler Seite 
gemeldet wird, iſt der Präſident des Verbandes deutſcher 
Reeder, Staatsminiſter a. D. Graf Roedern, zum Treu 
händer des Reichs für die Schiffahrt ernannt worden. Er 
ſall die Reorganiſationsmaßnahmen in der Schiffahrt, die 
im Zusammenhang mit der Kreditübernahme des Reiches 
durchgeführt werden, überwachen. 


Das namenloſe Blatt, 


Buda peſt. In der Druckerei der ungarischen jo 
zlaldemokratiſchen Partei erſchien eine acht Seiten ſtarke 
Zeitung unter dem Titel: „Das namenloſe Blatt“ und mit 
der Bemerkung: Erſcheint zehnmal im Jahre, Als ein⸗ 
ziger Reſt der Mreffefreiheit Vorkriegsungarns ift nämlich 
die dürftige Beſtimmung erhalten geblieben, daß eine Zeit⸗ 
ſchrift, die nur zehnmal in einem Jahre erſcheint, keiner 
behördlichen Erlaubnis bedarf. 

Obwohl die Staatsanwaltſchaft, der die Pflichtexem ⸗ 
plare übergeben worden waren, keinen Einſpruch erhob, 
wurde um Y4 Uhr morgens das Auto, das den erſten 
Transport beförderte, von Poliziſten aufgehalten und zur 
Stadthauptmannſchaſt gebracht. 

Die Polizei begründete die Beſchlagnahme damit, daß 
„Das namenloſe Blatt“ die „Nepszava“ erſetze. 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte B 
chinger (Soz.) die ungeſetzliche Beſchlagnahme zur Spr, 
und forderte die Aufhebung des Verbots der „Nopszava“ 


N 
N 
; 


Aprilwetter, 


Mal rächnds, mal js Sunnenſchein, 
Dann ſchmeißd dr Schdurm de Fenſdr ein, 
Da bliehn de Veilchn, hier liechd Schnee. 
’3 Bibberlein juggd in dr Zeh, 
Dann ſchwiddſd mr grad wis nich geſcheid, 
De Veechl zwiddſchern weid und breid, 
Dann dunnerds, grachds, ä richdgr Blidds, 
Das Weddr bloß ä eenzgr Fidds, 
Es weeß wahrhafdg nicht, was es will — 
s is ähm Abril! Ludwig Waldau. 


Tagesnenigleiten. 


Das Schweinefleiſch wird um 10 Prozent 
teurer. 


m Lodzer Magiſtrat fand geſtern unter Vorſitz des 
Aten lers gal eine Sitzung der Preſsfeſt⸗ 
getzungskommiſſion ſtatk, die zur aeg einer neuen 
Preisliſte für Schweinefleiſch und die Erzeugniſſe daraus 
einberufen worden war. Um die Einberufung der Sitzung 
hatte die Fleiſcherinnung nachgeſucht, da die Schweine⸗ 
preiſe in letzter Zeit teurer geworden waren. Nach Durch⸗ 
führung einer Kalkulation beſchloß die Kommiſſion, die 
Preiſe für Schweinefleiſch und die Erzeugniſſe daraus um 
10 Prozent zu erhöhen. (a) 


Eine Warnung an die Bäckermeiſter. 

Auf Grund von Vorſtellungen der Bäckergeſellenver⸗ 
bände im Arbeitsinſpektorat gegen die Ueberſtundenarbeit 
hat Arbeitsinſpektor Wojtkiewiez geſtern den Bäckermeiſter⸗ 
Innungen mitgeteilt, daß biejenigen Bäckermeiſter mit 
Geldſtrafen von 200 bis 500 Zloty belegt werden würden, 
die die ihre Angeſtellben über 8 Stunden täglich hinaus 
beſchäftigen werden. (ag) 5 
Bemühungen der Saiſonarbeiter wegen Aufnahme der Ar⸗ 
beiten 


Geſtern kam in das Wojewodſchaftsamt eine Delega⸗ 
tion, die aus Vertretern der Verbände „Praca“, Ch. D. 
und des Klaſſenverbandes beſtand, und beim Chef der Ab⸗ 
teilung für ſoziale Fürſorge, Jagiello, wegen Aufnahme 
der Saiſonarbeiten inkerbenierte. Die Delegation ſchil⸗ 
derte dem Abteilungsleiter die ſchwierige Lage der Saiſon ⸗ 
arbeiter und erjuchte um baldige Aufnahme der Arbeiten 
ſowie um Bewilligung von Krediten für dieſe Arbeiten. 
Der Abteilungsleiter ſagte nach Anhören der Poſtulate, die 
Angelegenheit werde weiterhin von den Lokalbehörden be⸗ 
Sehe die ſich um eine baldmöglichſte Aufnahme der Ar⸗ 

beiten und irkung von Krediten hierzu bemühen. Es 
jei zu erwarten, erklärte Herr Jagiello weiter, daß die 
Kredite in kurzer Zeit angewieſen und die Arbeiten auf⸗ 
genommen werden dürften. 00 
als Belohnung für Arbeit. 

Wie wir erfahren, iſt in der Auszahlung der außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen aus den ſtaatlichen Mitteln 
im Bereiche des Lodzer Kreiſes eine radikale Aenderung 
vorgenommen worden. Die Arbeitsloſen werden nämlich 
die Unterſtützung in der vorgeſchriebenen Höhe erhallen, 
jte werden jedoch darauf eine entſprechende Anzahl Tage 
abzuarbeiten haben, um die erhaltene Unterſtützungsſum le 
zu decken. Dieſe Arbeitsloſen werden bei der Ausbeſſerung 
und dem Bau von öffentlichen Wegen im Kreise und der 
Wojewodſchaft beſchäftigt werden. (a) 

Die Strumpfwirker verlangen einen Sammelvertrag. 

Vorgeſtern fand eine Versammlung der auf ſogenann⸗ 
ten Standardmaſchinen beſchäftigten Strumpfwirker ſtatt. 
In einer IR lebhaften Ausſprache wurden die Nöte dieſer 
Arbeiter geſchildert und darauf hingewieſen, daß die ein⸗ 
zelnen Fabrikanten verſchiedene Lohnſätze anwenden, wo⸗ 
bei die Löhne bis aufs äußerſte gedrückt werden. Es wurde 
beſchloſſen, energiſche Schritte zu unternehmen, damit ein 
in allen Strumpſwirkereſen verpflichtender Tarifvertrag 
abgeichtoffen werde. Ein entſprechendes Schreiben wurde 
an den Arbeitsinſpektor gerichtet. (p) 


Die Regiſtrierung der ſchulpflichtigen Kinder. 

Heute 12 Uhr mittags läuft der Termin zur Abliefe⸗ 
rung der ausgefüllten Deklarationen zur Regiſtrierung der 
in den Jahren 1918, 1919, 1920, 1921, 1922, 1923, 1924 
und 1925 geborenen Kinder ab. Alle Hausbesitzer oder 
Hausverwalter ſind verpflichtet, dieſe Deklarationen in den 
zuſtändigen Polizeikommiſſarigten abzulſeſern, ſelbſt dann, 
wenn im betreffenden Haufe keine ſchulpflichtigen Kinder 
wohnen, was im Verzeichnis vermerkt werden muß. 


Um die Senkung der Einlagezinſen. 

Das Finanzminiſterium hat bekanntlich dem Zentral⸗ 
verband der Kommunalſparkaſſen nahegelegt, die Einlage⸗ 
zinſen zu ſenken, und zwar unter dem Geſichtspunkte, daß 
dadurch auch eine Möglichkeit der Senkung der Kreditkoſten 
herbeigeführt wird. Der Verband der Kommunalſparkaſſen 
in Polen hat hierfür eine Reihe von Bedingungen geſtellr. 
Er verlangt, daß die Zinsſenkung bei ſämtlichen Finanz⸗ 
inſtituten vorgenommen wird. Ferner müßte nach Anftht 
des Verbandes eine Beſeitigung der heute in Polen gel⸗ 
tenden zwei Kategorien von geſetzlich zugelaſſenen Kredit⸗ 
zinſen, nämlich 11 Prozent bei den Kreditinſtituten und 
15 Prozent bei Privatperſonen, erfolgen. Auch regt der 
Verband eine Beſeitigung des Unterſchiedes zwiſchen den 
geſetzlichen Verzugszinſen (10 Prozent) und den Bant- 
zinſen (11 Prozent) an. Dieſer Unterſchied ſei der Anlaß 
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proteſt die Kreditzinſen um 1 Prozent verringerten, wäh⸗ 
rend das Kreditinſtitut 1 Prozent verliere. 
Die Luſtpolizei kommt. i 
Seit ungefähr einem Jahre werden von fetten des 
Hauptkommandos der Polizei in Warſchau Bemühungen 
zur Organisierung einer jogen. Luftpolizei unternommen, 
wie fie bereits in Amerika und einigen europäiſchen Staa⸗ 
ten beſteht. Es iſt dies eigentlich keine Polizei für die 
Regelung des Luftverbehrs, denn dieſer iſt bei uns noch 
lange nicht fo ausgiebig, ſondern es ſoll eine beſtimmle 
Abteilung Polizeipiloten ausgebildet werden, die dann zur 
Verfügung des Hauptkommandos ſteht und per Flugzeug 
von einem Ort zum anderen delegiert werden kann. E'ne 
Anzahl Polizeioffiziere wurde bereits in der Militär⸗Flie⸗ 
gerſchule in Bromberg als Piloten ausgebildet und ſollen 
in e Zeit als „Luftpoliziſten“ in den Dienſt geſtellt 
werden. 


Großer Diebſtahl in einem Juweliergeſchäſt. 

Geſtern kamen in das Juwelier⸗ und Uhrmachergeſchäft 
von Artur Klötzel, Petrikauer Straße 118, zwei elegant 
gekleidete junge Männer, die eine goldene Taſchenuhr zu 
laufen vorgaben. Der Verkäufer legte ihnen eine größere 
Anzahl Uhren vor, wobei es den „Kunden“ gelang. die 
Aufmrerlſantelt des Verkäufers für einen Moment abzu⸗ 
lenken und zwei Schachteln ut Taſchenuhren verſchwinden 
15 laſſen. Bald darauf verließen ſie den Laden. Als der 

erkäufer auf den Diebſtahl aufmerkſam wurde, eille er 
ſofort auf die Straße, von den beiden „Käufern“ war je⸗ 
doch nichts mehr zu ſehen. Auch der Polizei iſt es noch 
nicht gelungen, die Diebe zu ermitteln. Die von ihnen 
entwendeten Uhren haben einen Wert von einigen tausend 
Zloty. (a) 
Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

In der Malaſtraße 54 ſtürzte ein jähriges Mädchen 
Lueyng Modrzejezak aus dem Fenſter der im erſten Slock 
befindlichen Wohnung ihrer Eltern auf das Straßenpfla⸗ 
ſter. Das unglückliche Kind erlitt ſehr ernſte Verletzungen 
am Kopfe und einen Armhruch. Es ie nach dem 
Anne⸗Marienſpital gebrachk werden. Die Eltern werden 
wegen mangelhafter Beaufſichtigung ihres Kindes zur 
Verantwortung gezogen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morſta 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Die Schwalben ſind wieder da. 


In früheren Zeiten wurden jedesmal im Frühjahr 
Feſte gefeiert, bei denen die Freude darüber zum Ausdruck 
kam, daß nun die winterliche Zeit überwunden und der 
Frühling von neuem eingezogen iſt. Noch jetzt werden die 
ge von den Landleuten 115 mit einem 
Sprüchlein begrüßt, alt und jung ſchwenkt die Mützen vor 
den erſten Schwalben. Kinder 1 5 allerlei Schwal⸗ 
benlieder an, Bauersleute bewillkommnen die Vögel. Die 
Schwalbe heißt auch Glücbögelein, weil ſie Glück bringt, 
das Haus, wo fie niſtet, vor Schaden bewahren ſoll. Bel 
den verſchiedenſten Völkern beſtehen auch Schwalbenlegen⸗ 
den. Die Schwalbe wird mit dem Bau des Himmelsdoms 
in Verbindung gebracht; ſie ſoll einſt das Jeſuskind in den 


Dankſagung. 
Sehr geehrte Herren! 

Seit vielen Jahren litt ich an Rheumatismus, den Ic 
mir im Weltkriege geholt habe. Ganz beſonders hatte ich 
während meiner Dienſtzeit bei der Staalspolizei in Lodz, bei 
der ich jetzt 13 Jahre bin, zu leiden. Ich glaubte ſchon, baß 
es für mich feine Rettung gäbe, da ich alle Mittel verſucht und 
jeden Rat befolgt habe. Da las ich zufällig in einem hieſigen 
Blatt ein Inſerat über ein Präparat Togal, das ein darikales 
Mittel gegen Rheuma ſei ſoll. Ungläubig riskierte ich es und 
kaufte eine Packung Togaltabletten und nachher eine zweite, 
worauf ich eine bedeutende Erleichterung fühlle. Als ich be⸗ 
merkte, daß dieſes Mittel geradezu ideal ift, kaufte ich ſofort 
noch zwei Packungen, und heute fühle ich mich ſchon viel 
beſſer. Ich kann Ihnen gar nicht genug danken für Ihr 
ideales und unſtberkroffenes Mittel gegen Rheuma. Ich werde 
jedem Rheumaleidenden ohne Bedenken nur Togal empfehlen. 

Hochachtungsvoll 

Lodz, Wyſoka 33. Jan Rojewiti. 
———— — ꝛ̃̃᷑rͤZ—u — nie 
Schlaf gezwitſchert haben. Die Schwalben ſollen bei der 
Kreuzigung und nach dem Tode Jeſus Klagelieder ange⸗ 
ſtimmt haben. Der Vogel gehört mit zu den jchnelfiten; 
1 0 wird er nur von wenigen Vögeln übertroffen. Als 

jertilgerin großer Mengen von Fliegen und Mücken it 
der Vogel ſehr nützlich. Leider geht er an Zahl bei uns 
1 zurück. Zu einem großen Teil iſt die Verminderung 
er Schwalben auf die Zunahme der Spatzen zurückzufüh⸗ 
ren. Frech, wie dieſe find, beſetzen fie die Neſter der 
Schwalben. Da dieſe aber nicht an der gleichen Wand mit 
Sperlingen haufen, jo fehlt es ihnen oft an Niſtplätzen; fie 
verſchwinden und kommen nicht wieder. Es kann daher 
gar nicht als eine Uebeltat angeſehen werden, wenn mar 
die . jetzt im Frühjahr aus den Schwalbenneſtern 
vertreibt. r Spatz kommt deshalb noch nicht um. Wei⸗ 
ter kommt hinzu, daß viele Schwalben an elektriſchen Law 
tungen ſterben. Jedenfalls ſollte alles getan werden, damit 
die Schwalbe bei uns nicht aus dem Nakurbild verſchwindes, 


Aus dem Gerichtsfaal. 


3 Jahre Zuchthaus wegen Diebſtahl eines Paares 
Damenhandſchuhe. 


Am 22. März d. Is. bemerkten auf der Petrikauer 
Straße Agenten des Unterſuchungsamtes den wegen ver⸗ 
ſchiedener Diebſtähle bereits mehrfach vorbeſtraften Bro⸗ 
niſlaw Rabezynſki in Geſellſchaft eines anderen Mannes 
und einer Frau. Die Geheimagenten folgten den dreien 
auf dem Fuße und ſahen, wie fie der Reihe nach verſchie⸗ 
dene Geſchäfte betraten und wieder verließen. Unter an 
derem weilten fie auch in dem Schuhwarengeſchäft des 
Rudy Baran in der 6⸗go Sierpnia 30 und als ſie den 
Laden verließen, wurden ſie von den Beamten in einen 
Torweg hineingezogen und einer Durchſuchung unterzogen, 
wobei man bei ihnen ein Paar Damenhandſchuhe fand, die, 
wie ſich in der Folge herausſtellte, aus dem Baranſchen 
Geſchäft geſtohlen worden waren. Die beiden Begleiter 
des Rabezyuſki entpuppten ſich gleichfalls als bekannte und 
bereits verſchiedentlich vorbeſtrafte Diebe und Betrüger. 
Geſtern hatte ſich dieſes ſaubere Dreigeſtirn vor dem hie⸗ 
ſigen Strafgericht zu verantworten, das Rabezynſki und 
die Genowefa Golomb zu je 3 Jahren Zuchthaus und den. 
Eugenjusz Brzozek zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte, (ag) 


. 


Hochwaſſer. 


Ueberſchwemmungen in der Weichſelniederung, im Wilnagebiet und bei Grodno. 
Die Hochwaſſergefahr noch nicht vorüber. 


Die Frühjahrshochwaſſerwelle der Weichſel hat wie⸗ 
derum die umliegenden Dörfer der unteren Weichſelniede⸗ 
rung erreicht und die Ortſchaften Otterau, Langenau, 
Palſch, Loſkon, einen Teil von Nieder⸗Strelitz, ſowie 
Schloß⸗Kämpe, Klein⸗Kämpe und Groß⸗Kämpe überflutet. 
Die einzelnen Gehöfte liegen wie Inſeln in großer See, 
von der geſamten Außenwelt abgeſchloſſen. Seit der Aus⸗ 
ſaat der Winterung im Herbſt iſt dieſelbe jetzt zum dritten 
Male überflutet, und was bei der Herbſtüberſchwemmung 
an Saaten übriggeblieben iſt, wird durch dieſe Hochwaſſer⸗ 
welle dem Reſt der Vernichtung preisgegeben. 

Nach der erſten Hochwaſſerwelle im Oktober wurden 
von den meiſten Landwirten der genannten Ortſchaflen 
zum zweiten Male die vernichteten Ackerflächen bearbeitet 
und beſtellt. Nun ſtehen ſie vor der Notwendigkeit, zum 
dritten Male die e vornehmen zu müſſen. Hinzu 
tritt die Sorge, dieſe Beſtellung nur ſehr ſpät ausführen zu 
können, da noch eine geraume Zeit bergehen wird, bis ſie 
ihre Ländereien betrelen werden können. Außerdem ſind 
im Herbſt große Beſtände von Kartoffeln, Runkeln und 
Wruken durch das Waſſer vernichtet worden, wozu das frühe 
Einſtallen des Viehs im Herbſt, großen Futtermangel in 
fait allen Betrieben hervorgerufen hat und keine Ausſich⸗ 
ten beſtehen infolge des Hochwaſſers, daß das a bald 
auf die Weide getrieben werden kann. Die große Kredit⸗ 
not, der Mangel an Saatgut, die große Futternot ſind die 
ſchreckenden Geſpenſter, welche unſere jo arbeitsſtrebenden, 
an ſchickſalsſchweren Notlagen gewöhnten Niederungsbau⸗ 
ern mit großer Beſorgnis in die Zukunft ſchauen laſſen. 

Zwiſchen Culm und Schweß bildet die Weichſel einen 
einzigen großen See. Ganze Landflächen find über⸗ 
ſchwemmt. Nur die Wipfel der Bäume und die Dächer 


Das Hochwaſſer hat ſeinen höchſten, zu erwartenden Stand 
noch nicht erreicht, obwohl es in der genannten Gegend 
ſchon 5½ Meter über normal ſteht. Am heutigen Abend 
erwartet man, daß das Waſſer den Kulminationspunkt er⸗ 
reit haben wird und hofft dann, daß es wieder zurückgeht. 


Ueberſchwemmungen auch an anderen Stellen. 


einigen Tagen aus den Ufern 
getreten und das Hochwaſſer ſchwemmte weite Strel⸗ 
ken, auch einige Stadtteile von Wilna wurden unter 
Waſſer geſetzt. Ebenſo iſt die Dzwina aus ihren Ufern 
getreten. Ihr Waſſerſtand iſt in 2 Tagen auf 7,70 Meter 
angewachſen. Das Grenzdorf Obierki und das Fiſcher⸗ 
dorf Rybiszkin find überſchwemmt. 190 Dorfbewoh⸗ 
ner mußten aus dem Dorfe entfernt werden. Der Stadt 
Disna droht gleichfalls Ueberſchwemmungsgefahr. Der 
Eisgang auf den Flüſſen hat faſt überall plötzlich eingeſetzt, 
jo daß es vielerorts zu großen Eisſtauungen und »ver⸗ 
ſtopfungen kommt. Die Sappeure der Militärabteilungen 
ſind überall zur Hilfsarbeit herangezogen worden und ver⸗ 
ſuchen durch Sprengungen die Eisſtauungen zu beſeitigen. 

In Wilna hat das Hochwaſſer bedeutenden Schaden 
angerichtet, Der Boulevard an der Zygmuntowfkaſtraße 
iſt auf einer Strecke von 10 Metern zerſtört worden, 
Dämme wurden unterſpült und in den überſchwemmten 
Stadtteilen hat das Waſſer in den Häuſern ſehr viel 
Schaden angerichtet. 

Der Niemen führt gleichfalls Hochwaſſer, in Grodno 


in vielen Wechlelhrotetten, da die Schuldner beim Wechlgl⸗ | der Käufer raden aus der enblojen Waſserfläche hervor. hat das Waller. einige Uferſtraßen überschwemmt. 


Aus dem Neiche. 


Mit Handgranaten gegen den Vorgeſetzten 
Der „Segen“ der militäriſchen Vorbereitung der Jugend. 


Am Sonnabend kam vor der IV. Straflammer des 
Landgerichts Kattowitz die ſeinerzeit viel Auſſehen er⸗ 
regende Handgranaten⸗Affäre in denWerkſtätten der Schle⸗ 
ſiſchen Autobus⸗Linien⸗Geſellſchaft Kattowiß zum Austrag. 
Zu verantworten hatte ſich der erſt 18jährſge Werkſtätten⸗ 
gehilſe Auguſtyn Wrobel aus Gieſchewald. Der jugend⸗ 
liche Attentäter hatte am 11. Februar d. J. gegen ſeinen 
Vorgeſetzten, den Werkführer Czempas drei Handgranaten 
geworfen, weil er mit dem Vorgefehten, mit dem er einen 
ann: hatte, auf dieſe Weiſe abrechnen wollte. Zum 
Gllick blieben jedoch zwei Handgranaten in einem Draht⸗ 
zaun hängen, wo fie explodierten. Eine weitere Handgra⸗ 
nate kam überhaupt nicht zur Exploſſon. Nur dieſen Um« 
ſtänden war es zu verdanken, daß der Burſche keinen Mord 
begangen hatte. Neben dieſem Mordanſchlag hatte ſich der 
Beklagte aber noch wegen unbefugten Besitz von Exploſlv⸗ 
ſtoffen zu verantworten. 

Der Staatsanwalt gab ſeinem Erſtaunen darüber 
Ausdruck, daß der junge Attentäter es verſtand, jo ſach⸗ 
gemäß mit Handgranaten umzugehen. Wrobel erklärte, 
daß ihm dies als Fortbildungsſchüler durch Teilnahme 
an den Uebungen zur militäriſchen Vorbereitung und fürs 
perlichen Ertüchtigung der Jugend beigebracht worden jet. 

Der Vater des Angeklaglen erklärte auf Befragen, 
daß die Eierhandgranaten, die fein Sohn ohne des Vaters 
Wiſſen auf dem Bodenraum des Schulgebäudes aufbewahrt 
halte, aller Wahrſcheinlichkeit aus der Auſſtands⸗ bezw. 
Plebiszitzeit herſtammen und dort entweder von Grenz⸗ 
ſchutzlern oder Auſſtändiſchen zurückgelaſſen worden ſiud. 

Das Gericht verurteilte den Wrobel nach längerer 
Beratung wegen verſuchter Tötung zu zwei Jahren ©) 
ſängnis ſowie unberechtigter Aufbewahrung von Spre 
material zu einem weit Monat Gefängnis bei Anre⸗⸗ 
nung der Unterſuchungshaft. In Anbetracht des jugend⸗ 
lichen Alters wurden in weitgehendſtem Maße mildernde 
Umſtände zugebilligt, um das junge Menſchenleben nicht 
durch langjährigen Aufenthalt hinter Kerkermauern völlig 
zu zerbrechen. Der Vorſitzende ſtellte dem jugendlichen 
Verurteilten in Ausſicht, daß bei guter und kadelloſer F. 
rung nach Ablauf einer gewiſſen Zeit unter Umſtänden eine 
Straſausſetzung bezw. Strafverkürzung eintreten kann. 


Mit der Apt gegen die Geliebte des 
Vaters. 
„Eine 14jährige wird zur Mörderin. 

Eine ſchweve Bluttat hat ſich am ſpäten Abend des 
vergangenen Sonntag in Lemberg ereignet. In der 
Rycerſtaſtraße 39 lebt jeit einigen Jahren der Eiſenbahn⸗ 
ſchloſſer Urbanjal mit der 54jährigen Antonina Markiewiez 
in wilder Ehe, nachdem er jeine Frau vor 8 Jahren ver⸗ 
laſſen hatte. Die 14jährige Tochter Marja blieb bei der 
Mutter, während der Knabe vom Vater zu ſich genommen 
wurde. Am Sonntag abend lam die Tochter Marja beim 
Vater zu Beſuch. Als ſie ſich mit der Markiewicz allein 
in der Wohnung befand, ergriff fie eine Axt und verſetzte 
der Frau von hinten einen ſo wuchtigen Hieb auf den Kopf, 
daß die Markiewicz ohnmächtig zu Boden fiel, Sie wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus eingelte⸗ 
fert. Mit Rückſicht auf das jugendliche Alter der Täterin 
wurde fie nicht in Haft genommen. Die Polizei iſt bemüht 
feſtzuſtellen, ob das Mädchen die Tat unter dem Einfluß 
ihrer Mutter verübt hatte. 
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Brzeziny. Selbſtmord eines ungetreuen 
Stadttafjterers. Am 81. März erſchoß ſich hier 
der 32jährige Stadtlaſſierer Puszlo, Wie ſich jeßt heraus⸗ 
ſtellte, Hatte P. gegen 6000 Zloty Steuergelder unterſchla⸗ 
gen und bei der Aufdeckung der Veruntreuung Selbſtmord 
verübt, Es iſt zu bemerken, daß die Stadkwirtſchaft in 
Brzeziny von der Sanacla beherſcht wird, denn ſowohl dor 
Bürgermeiſter W. Kozlowſti wie der Vizebürgermeiſter 
H. Baſinſti find ſtramme Anhänger der Sanacſa, ebenſo 
war auch Puszko ein eifriger Sanacſajünger. 

Wielun. Beim Baumfällen tödlich ver» 
un N lückt. In dem Walde des Gutes Borowina, Kreis 
Wielur wurde der beim Baumfällen beſchäftigte Arbeiter 
Staniſlaw Wojeik, 35 Jahre alt, plößzlich von einem Baume 
getroffen und zu Boden gedrückt. Dabei trug er einen 
Bruch des Armes und mehrerer Rippen davon. Man 
wollte ihn ins Krankenhaus ſchaffen, doch unterwegs erlag 
er den Verletzungen. (3) 
————— ů —ͤ—t— 


Aus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Eine willkommene Hilfe. Herr Paſtor G. Schedlor 
ſchreibt uns: Selten ein Haus bleibt in der Gegenwart von 
Sorge und Einſchränkung verſchont. So auch das Evan⸗ 
geliſche Waſſenhaus mit jeiner großen Schar von 70 Kin 
dern. Es iſt ganz auf die Hilfe der Glaubensgenoſſen an⸗ 
gewieſen. Je ſchwerer es dem Kreis feiner Freunde und 
Gönner wird, die 5 zu tragen, deſto eindringlicher 
erhebt ſich die Frage: Was ſoll mit den Kindern geſchehen d 


Die aus dem Unglück und der Not gekommenen Kleiven 
preisgegeben wer⸗ 
t tiefer Dank 
thesen 15 


dürſen auf keinen Fall dem Verderben 
den. Wer könnte das verantworten? 
barkeit nehmen wir deshalb die glaube 
aus der St. Johaunisgemeinde entgegen. 


0 N 0 Da ladet der 
Frauenbund derſelben ünſere Waſſen zul einer Feſtſoſer für 
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Vom Ligaspiel ene — Garbarnſa. 

Im Zuſammenhang mit dem am Sonntag, ſtattſinden⸗ 
den Ligaſpiel konnten wir erfahren, daß Le in demſelben 
Beſtande wie am verganginen Sonntag gegen das 22. 
Inf.⸗Regt. antreten wirh, lediglich Krol dürfte auf dem 
linten Flügel ſpielen und Tadeuſtewiez als Stürmführer. 
Garbarnia entjenbet nachſtehende Elf: Gregoregyk, Kon⸗ 
liewirz, Bill, Nagraba, Wilezkiewiez, Skwarezewfki, Ries⸗ 
ner, Jolſch, Smoczek, Maurer und Balor. 7 

Außer dem Spiel Les — Barbanta finden im Reiche 
noch nadfteheitbe Spiele Statt: in Warſchau: Warszariarian 
— Czarni; in Krakau: Mille — Legi; in Lemberg: Po⸗ 
gon. — Polonia; in Königshütte: Ruch — Cracodia; in 
Siedle: 22. Inf.⸗Regt. — Warta. 


Vom LAS-Lauf. 

Der ſelnerzeit für einen ſpäteren Termin verlegte 
Querfeldeinlauf findet nunmehr endgültig am kommenden 
Sonntag um 12 Uhr mittags mit Start und Ziel auf dem 
RSSportplap ſtatt. An dieſem Wettbewerb nehmen 
neben den beiten Lolalläufern, wie Starofta, Polal, 
Krawezyk, Deka, Wroblewſti, Ofiefa u. a. auch Yang 
ſtreckenläufer aus Warſchau teil. Da auch Kuſoeinſti von 
jeinem Rivierakrafning zurückgelehrt iſt, iſt nicht ausg. 
ſchloſſen, daß auch er an dieſem Wettkampf teilnehmen 
wird. 


Boxkampf: Zjednotzone — Warszawianka. 

Am Sonntag kommt im Saale Przendzalnjang 68 
ein Boxkampf zwischen Zjednoczone und der Warſchauer 
Warszawianka zum Austrag. 
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Die Angelegenheit der Fabrikverbände. 
Belanntlich iſt zwiſchen dem Fußballverband und den 
Fabrikvereinen ein Konflikt entſtanden, der zur Folge 
hatte, daß vom Verband alle Fabrikvereine aus dem Ver⸗ 
band ausgeſchloſſen wurden. Es find aber Verhandlungen 
im Gange, um dieſen Beſchluß rückgängig zu machen, und 


aller Wahrſcheinlichleſt nach dürfte es auch wieder zu einer 
Einigung kommen. Auf der am Donnerstag ſtattſinden⸗ 
den Sitzung des Verbandes foll dieſe Angelegenheit ihre 
tejtloje Erledigung finden. 


Zum Revanchetreſſen Geyer — Union im Bogen, 

() Das morgige Revanche⸗Mannſchaftstreffen im 
Boxen zwiſchen Geyer und Union, welches um 20 
Uhr im Geyerſchen Saale, Petrikauer 295, flaltfindet, vers 
[pricht ſehr intereſſant auszufallen, da beide Vereine die 
beſten Mannſchaſten ins Treffen fenden. Das Programm 
der Kämpfe ſtellt ſich folgendermaßen dar: Fliegengewicht: 
Woflciechowſti (c) — Bitzer IT (u): Bantamgewicht 
Krumm (G) — Bier 1 (U); Federgewicht: Woznlaklewſez 
(G) — Schlegel (U); Leichtgewicht: Gawin (5) — Frank 
(U); Weltergewicht: Lipiee 00 — Baranowfti U Mit 
telgewicht: Majer J. (0) — Seidel (U); Halbſchwer⸗ 
gewicht: Wurm (u) — Stahl 1 (In). Im Ring amtler 
E. Sierota (Zſednbezone). 


Lindbergh⸗Baby und Walkers k. o.⸗Sieg. 


Aus Neuyork kommt ein Bericht über den Kampf 
Mickey Walker — Jimmy Maloney, deſſen Vorſpiel von 
einer ſeltſamen Piekät der Umerklaner zeugt. Die Mens 
ſchenmenge, 15 000, erhob ſich vor dem Kampf von den 
Plätzen und ſprach ein Gebel für die Mieberauffinbung 
des verſchwundenen Lindbergh⸗Baby. Der weſhevollen 
Stimmung machte Jimmy Walker ein jähes Ende. Er 
ſchlug Maloney in der 2. Runde mehrmals ſo zu Boden 
daß die Sekundanten das Handtuch warfen, 


Neuer Weltrekord über 880 Pards. 


Dr. Pelbers Weltrekord über 880 Yarbs wurde in 
Stanford von dem bekannten Amerikaner Ben Eaſtman 
unterboten. Eaſtman, einer der ausſichtsreichſten Olyn⸗ 
piakandidaten, legte die Strecke in 1251, zurück und blieb 
damit um dreizehntel Sekunden unter Pelpers Welt⸗ 
rekordzeit. 


Freitag nachmittag ein, wo ſich ein großer Kreis um dle 
Heiner Güte ſanmeln toird. Wie Hoffen, daß das wach⸗ 
gerufene Intereſſe weitere ſegensreiche Früchte erbringen 
wird. — Sodann veranſtaltek der 0 Chu i er 
St. Johannisgemeinde am kommenden Sonntag den 17. 
April, um 7 Uhr abends im eigenen Heim au inſten des 
Evangeliſchen Waſſenhauſes einen Sramattfeen Abend. 
Die recht rührige dramatiſche Sektion unter ber Leitung 
des Obmanns Herrn L. Geißler wird ein eindrucksvolles 
Drama: „Um das Recht der Erſtgeburt“ zum Vortra 
bringen. Auf dieſe Veranſtaltung hinweiſend, bitte i. 
das gute Vorhaben durch zahlreichen Beſuch zu unterſtültzen. 
Helfe, wer lann, jeder mit, daß von unſeren Waiſen bittere 
Not und Entbehrungen ferngehalten werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Mithvoch, den 13. April 1932, 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.25 Abiturientenvortrag, 15.50 
Abiturlentendortrag, Prof. Gorſti: „Alexander Fredro“ 
16.15 Vericht des Staatlichen Sportverbandes, 16.20 
Unter Büchern, 16.40 Schallplatten, 16.55 Engliſcher Un⸗ 
terricht, 170 Red. Choetlowſti: „Der Wald und die 
Allgemeinhelt“, 17.35 Opernfantaſten, 18.50 Verſchiede⸗ 
nes, 19.80 Filmkalender, Theaterrepertoire, Schallplatten, 
10.45 Radio⸗Journal, 20 Muſtkaliſches Feuilleton, 20.15 
Lieder, 20.45 Klavierwerke, 21.30 Siterariiche Viertel ⸗ 
ſtunde, 21.45 Violinvortrag, 22.30 Radio⸗Journal, Wel⸗ 
terbericht, 2240 „Mit dem Kopfhörer durch Europa“. 


Ausland. 
Berlin (716 195, 418 M.) 
11.30 1 14 Deutſche 5 15.20 Aus Arbeit und 
Leben, 16.80 Orcheſterkonzert, 18.90 Chorgeſänge, 10,10 
Caſemuſtk, 20 Oper: „Martha“, 20.45 Komiſche Oper: 
t verkaufte Braut“, 21.35 Oper: „Nadia“, 28 Tanz ⸗ 


Rönigswufterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 
12,10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jugendſtunde, 15.45 
Iauenſtünde, 19.30 Stunde des Beamten, 21.35 Oper: 
„Nadia“. 

Langenberg (635 154, 472, M.). 
11.20 Schallplatten, 12 Unterhaltungsmufit, 15.50 Kin. 
derſtunde, 17 Konzert, 10.15 Vor allem Geſundhei, 19.30 
Die Stunde des Arbeſters, 20.30 Konzert, 22.20 Tanz ⸗ 
musik, 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.80 Konzert, 18,20 Schallplatten, 16.20 Winke fur die 
Hausfrau, 16.40 Jugendſtunde, 17 Konzert, 20 Schall⸗ 
platten, 20,15 Brudners Sinfonien, 21,40 Heitere Vor⸗ 
fräge, 99,20 konzert. 

Brog (617 193, 487 M.) 
11 Schallplatten, 15.30 Liederlonzert, 16,10 Konzert, 18 
Schallplatten, 18.25 Deulſche Sendung, 19.20 Konzert, 
20.05 Sinfoniekonzert. 


Dr. Luther nach dem Attentat. 


Reichsbankpräſident Dr. Luther (rechts mit Blumenſlrauß) 

bei ſeiner Ankunft in Baſel, wo er von dem deutſchen 

Vizepräsidenten der Bank für Inzernationalen auge 

ausgle h, Dr. Hülfe, zu dem glimpflichen Ablauf dez 
Attentats beglückwünſcht wurde. 


— ͤ — — — 2 ———— 
Deutſche Soziallſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Exekutive des Vertrauens männerrates Lodz. 

Freitag, den 15. April, um 7 Uhr abends, findet in 
der Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive des More 
trauensmännerrabes der Stadt Lodz ſtatt. 


Lodz⸗Stid, Lomzynſta 14. Donnerstag, 14. Apeil, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſizung. 

Nowo⸗Zlotno. Heute, Mittwoch, 7 Uhr abends, Vor⸗ 
pong Bun mit Teilnahme der Rebſſtonskommiſſton 
zwecks Quartalsabſchluſſes. 


Vörſennolſerungen. 
Geld. London, . 33 90 
Dollar u. Sl. e 
Bragg 
Schecks. | Sana 
Berlin v2 | Wien. 
Tang 17485 Italien 


Razi-Bomben in eine 
Ein Vorgeschmack 


Ludwigsburg, 12. April. Die von der SPD. 
Ortsgruppe Lüdwigsburg am Dienstag abend im Bahn⸗ 
hofshotel veranftaltete Wahloerſammlung, in der der 
frühere Reichskanzler und jetzige Reichstagsabgeordnete 
Scheidemann ſowie Landtagsabgeordneter Keil ſprachen, 
war ſchon vor Beginn der Verſammlung Gegenſtand hef⸗ 
tigſter e 1 hundert im Saale an⸗ 
mejender Nattonaljozialiften. chdem es ſchon von An⸗ 
fang an zu ungeheuren Lärmkundgebungen gekommen war, 
in deren Verlauf die das Hor⸗Weſſel⸗Lied ſingenden Nat! 
nalſozialiſten von der Polizei zum Teil unter Anwendung 
des Güummiknüppels aus dem Saal entfernt werden muß⸗ 
en, wurde nach 21 Uhr von der Hoſſeite des Bahnhof⸗ 


Kader Volkszelkung — Mittwoch, den 13. April 1982. 


S. B. O.⸗Berſammlung. 
vom Dritten Reich. 


hotels her durch ein offenſtehendes Fenſter eine Bombe auf 
die Bühne geſchleudert, auf der ſich die Redner des Abends 
und die Vertreter der Preſſe befinden. Die Bombe, 
wahrſcheinlich ein ſogenannter Kanonenſchlag, explodierte 
mit furchtbarem Knall und hüllte die Bühne und den gan⸗ 
Saal in einen dichten Pulverrauch. Nach Anſicht der 
olizei dürfte es ſich vielleicht um eine mit Pulver und 
Karbit gefüllte und mit einer Zeitzündung verſehene Büc;ie 
handeln, die ſchon vor der Vekſammlung in dem betreffen 
den Teil des Hofes gelegt worden war. Da man weitere 
Anſchläge befürchtete, ſeßte in der Verſammlung eine Par 
nit ein. Erſt nach längerer Zeit lonnte die Verſammlung 
weitergeführt werden. 


Memellonflikt vor dem internationalen 
Gerichts hol. 


Amſterda m, 12, April. England, Frankreich, Ita⸗ 
lien und Japan haben am Montag bei dem ſtändigen in⸗ 
terngtionalen Gerichtshof im Haag ein Verfahren gegen 
die litauiſche Regierung in der Angelegenheit des Memel⸗ 
konflikts eingeleitet. In ihrer Klage unterbreiten die vier 
Regierungen dem Haager Gerichtshof 6 Fragen zur Stel 
lungnahme. Dieſe Fragen beziehen ſich u. a. auf die Ab⸗ 
ſetzung des Pr. ten des Direktoriums des Memellan⸗ 
des, ſeine Ablöſung durch den neuen Präſidenten ſowie die 
von der litauiſchen Regierung verfügte Auflöſung des Land⸗ 
tages. 


Kreuger hat Obligationen zweimal 
beleihen laſſen. 


Stockholm, 11. April. Vor kurzem hatte eine 
Mitteilung in der Gene ralverſammlung der Großbank 
Slandinavisca Kredit A.⸗B. über eine Bankſicherheit in 
Höhe von 50 Millionen Dollar Aufſehen erregt. Obwoh! 
auch jetzt noch keine Angaben hierüber vorliegen, dürfle 
folgende Darſtellung richtig fein: 

Es handelt ſich um einen Poſten Gprozentiger deut⸗ 
Be Staatsobligationen im Nennmerte von 50 Millionen 

ollar, die zunächſt bei der International Match Co., dem 
großen amerikaniſchen Tochterunternehmen des Zündholz⸗ 
kruſts deponiert und dort beliehen wurden. Im Sommer 
vorigen Jahres veranlaßte Ivar Kreuger jedoch, daß die 
Obligationen nach Europa überführt wurden, wo ſte bei 
der Skandinavisca Kredit A. B. zweitenmale — und 

ar mit 40 bis 45 v. H. — beliehen wurden, da man von 

r erſten Transaktion nichts wußte. Die Skandinavisca 
Kredit erklärt, daß ſie im guten Glauben gehandelt habe 
und daher verfügungäberechtigt ſei. Ein Prozeß iſt von 
der International Match angeblich bisher noch nicht ein⸗ 
geleitet worden. 


Ameritas Kampf mit der Wiriſchaſtslriſe. 


Neuyork, 12. April. Eine amerikaniſche Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz zur Bekämpfung der Kriſe wird von Prä⸗ 
1 5 Hoover vorbereitet. Präſident Hoover hat ſich zu 

iefem Zwecke mit den Führern des Parlaments und der 
Wirtſchaft in ung gelegt. Die geplante Konferenz 
ſoll ein Programm zur Beſſerung der Wirtſchaftslage und 
zur Befeitigung wirlſchaftshemmender Einflüſſe aufſtellen. 


Internationale Arbeitskonferenz tagt. 


Genf, 12. April. Die 16. internationale Arbeits⸗ 
konferenz wurde heute vormittag in Genf eröffnet. 


Sosjaliſtiſcher Vormarſch in der Schweiz. 


Baſel. Im Kanton Baſel fand am letzten Sonntag 
bie Wahl des Kantonparlaments und der Regierungsräte 
ſtatt. Es ergibt ſich folgende vorläufige Sitzverteilung: 
In Klammern die bisherigen Sitze): 


Freiſinnige 25 bis 26 (bisher 20) 
Katholische Konſervative 14 bis 15 er 13) 
Liberal⸗Konſervatſve 16 bis — (bisher 19) 
Bürgerpartei 14 bis 15 (bisher 16) 
Sozialdemokraten 38 bis 40 (bisher 32) 
Kommuniſten 18 bis — (bisher 25) 
Die fünf bürgerlichen Regierungsräte wurden im 


etſten Wahlgang wiedetgewählk, während für die beiden 
fozialdemokratiichen Regierungsräte eine Stichwahl ſtaßt⸗ 
finden muß. 

Die Wahlen zeigen, daß die Kommuniſten, ebenſo 
die rechts gerichteten Partejen ſtark an Stimmen verloren, 
während die Sozialdemokraten und Freiſinnigen (Nittel⸗ 
partei) zugenommen haben. 


Haydns Schädel ſoll mit ſeinen Gebeinen vereinigt werden. 


Die Gemeinde Eiſenſtadt (Burgenland) hat an die 
Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien, die im Beſitz des 
Schädels von Haydns iſt, das Erſuchen gerichtet, dieſen 
Schädel auszufolgen, damit er bei der bevorſtehenden fei⸗ 
erlichen Beisetzung der Gebeine Haydns im meiterrichteten 
Mauſoleum in Eiſenſtadt mit dem Körver wieder vereſnigt 


Aus Welt und Leben. 


Das „teure“ Lindbergh⸗Baby. 

Trotz Zahlung von Löſegelb noch nicht ausgeliefert. 

Für das Lindbergh⸗Baby ſind 50 000 Dollar Löſegeld 
bezahlt worden, das And wurde jedoch nicht ausgeliefert 
Lindbergh wurde mitgeteilt, daß das Kind ausgeliefert 
werden wird, wenn er nochmals 30 000 Dollar Löſegeld 
zahlen werde. 0 N 

Die Neunorfer Zeitungen haben eine Belohnung in 
der Höhe von 50 000 Dollar für eine ſolche Nachricht aus- 
geiet ie die Herbeiſchaffung des Kindes bis zum 10. Mai 
„J ermöglicht. 


Rache wegen einer Operation. 


Der Wiener Univerſitätsproſeſſor Dr. Alexander 
wurde mittags auf offener Straße von einem Schneider ⸗ 
geſellen durch drei Schüiſſe getötet. 

Der Schneidergeſelle Soukop gab bei ‚feiner Verneh. 
mung an, daß er bereits im Jahre 1910 ein Attentat auf 
Profeſſor Alexander verübt habe. Prof. Alexander 755 
damals ſeine Sattelnaſe zu ungeſchickt operiert, daß er 
wegen ſeiner Häßlichkeit keine Stellung habe finden kön⸗ 
nen. Da ſein Schadenerſatzanſpruch nicht anerkannt wor⸗ 
den ſei, habe er das Attentat damals verübt und erhielt 
eine Freiheitsstrafe und wurde aus Oeſterreich ausgewieſen. 
Seitdem litt Sonfop, der inzwiſchen zweimal im Irren⸗ 
haus war, unter der Wahnvorſtellung, von Prof. Alexan⸗ 
der verfolgt zu werden. 


Im Schatten des Vulkans Mont⸗ Pele. 


4 Tote auf einer deutſchen Zeche. 


Auf der deutſchen Zeche Matthias Stinnes III—IV 
verunglückten durch Verfallen eines größeren Bruches in 
der Nähe einer Störung in einem Strebpfeiler ein Abtei⸗ 
lungsleiter und drei Bergleute tödlich. Ein Hauer wurde 
leicht verletzt, drei der Bergleute konnten bis zum Abend, 
der vierte bis zum Beginn der Frühſchicht geborgen werden. 


Polniſcher Student ſtürzt ſich von einem Turm der 
Notre Dame Kirche. 


Ein junger Student der Medizin, namens Friedmann, 
der in München geboren iſt aber polniſcher Staatsange gö⸗ 
fei ſein ſoll, hat in Paris Selbſtmord begangen. Er 
ftlrzte ſich von einem Turm der Notre Dame⸗Kirche in die 
Tieſe. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß Friedmann 
wegen Geldſchwierigkelten dieſe Tat begangen hat. 


Skifahrer verunglückt. 


In den Zillertaler Alpen (Oeſterreich) verunglückten 
5 reichsdeutſche Skifahrer. Ein Dresdener Student wurde 
tot geborgen, das Schicksal der vier anderen iſt unbekannt 


7 Perſonen mit Auto ertrunken. 


Ein Automobil mit 7 Perſonen, darunter zwei ägyps 
liſchen Staatsbeamten und einem Offizier, ſtürzte bei Kafro 
in einen Kanal. Sämtliche Inſaſſen kamen ums Leben. 


Eine 320 Milllonen-Erbſchaſt. 


Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ melden; Eine 
320 Millionenerbſchaft aus Auſtralien fällt zum Teil auch 
nach Leipzig, wo ein Celliſt Guſtav Emil Schöne insgeſamk 
4 Millionen RM. erhalten wird. Es handelt ſich um das 
Vermögen von Verwandten des Schöne, das in der Geſamt⸗ 
ſumme von 320 Millionen in Auſtralſen zurückgelaſſen 
wurde. Schöne hat noch 5 Geſchwiſter, die wie die übrigen 
in Betracht kommenden Verwandten je vier Millionen RM. 
erben. Ein Teil der Erben iſt ſeit längerer Zeit erwerd 
los geweſen. 


Schachmeister ſpielt gleichzeitig mit 120 Gegnern. 

Der ungariſche Schachmeiſter Oberregierungsrat Se⸗ 
pen Abonyi hat einen neuen Weltrekord auf dem Gebiets 
es Simultan⸗Schachſpiels erzielt, indem er ſich gleichzeitig 
mit 120 Gegnern maß. Auch der bisherige Rekord mit 105 
Gegnern war ſein. Die Austragung der Partien dauerte 
diesmal von Sonntag 18 Uhr bis Montag 8.30 Uhr, ſomt 
mehr als 14½ Stunden. Die Zahl der gewonnenen Par 
tien beträgt 82, während er 13 verlor und 25 unentſchiede 
wurden. 


Proleten auf St. Martinique. 


Die Vevöllerung noch halb veritiant. — Ausgebeulete Eingeborene. 


Die kleine Inſel St. Martinique gehört zu der Gruppe 
der Kleinen Antillen, die in franzöſiſchem Beſitz ſind. Im 
Jahre 1502 wurde ſie von Columbus entdeckt, 1635 von 
den Franzoſen koloniſtert und 1664 von der franzöſiſchen 
Regierung erworben. Sie umfaßt zirka 987 Quadratlilo⸗ 
meter und hat 250 000 Einwohner. Sie iſt heute eine der 
Kolonien, von denen man nicht viel ſpricht, die aber dem 
franzöſiſchen Mutterland viel Erträge liefern. Sie macht 
nur von ſich reden, wenn wieder einmal durch einen Aus⸗ 
bruch des Mont⸗Pele die ganze Inſel verwüſtet wird. Die⸗ 
ſer 1350 Meter hohe Vulkan hat durch ſeinen ſtarken Aus⸗ 
bruch am 8. Mai 1902 gegen 30 000 Menſchenleben ver⸗ 
nichtet, die Steinhäuſer und Hütten zerſtört, die Kirchen, 
Gefängniſſe — kurz alles, was ſich die Bewohner mühſam 
erbaut hatten. Ein großer Teil der Inſel iſt heute noch un⸗ 
kultiviert und von Urwald bedeckt. 


Mlihſam kämpft ſich die Bevölkerung gegen den Ur⸗ 
wald vorwärts. 

Die Urbarmachung ijt deshalb beſonders ſchwierig, weil 
die vulkaniſche Inſel infolge ihres gebirgigen Charakters 
nirgends ein größeres Tal oder eine Tiefebene aufweiſt. 
Soweit di ecke biete jedoch ſchon kultiviert find, dienen fie 
dem Anbau von Kakao, Zuckerrohr, Bananen und vor ale 
lem der Maniokpflanze, die als Hauptnahrungsmittel gilt. 
Aus ihr gewinnen die Eingeborenen Mehl für Brot und 
Speiſen. Die Eingeborenen ſind Neger und Mulatten, die 
unter der Herrſchaft von ca. 10 000 Weißen leben. 

Bis zum Jahre 1848 galt hier noch die Sklaverei 
und viel hat ſich an dieſen Methoden bis heute noch nicht 
geändert. Nicht viele Eingeborene beſitzen ein eigenes 
Stückchen Land, das ſie bebauen können, die meiſten arbei⸗ 
ten in den Plantagen gegen Tagelohn oder pachten ein 
kleines Stück Land, von dem ſie dann ein Drittel der Er⸗ 
träge an den Beſitzer abführen müſſen. Sie wohnen in 
Heinen, ſchmutzigen Hütten, die fie ſich aus Holz oder Schilf 
mihjam errichten und in denen fie ihr kümmerliches Daſe en 
friſten. 

Den Männern liegt die Landwirtſchaft ob oder die 
Köhlerei 
In den Bergen wird viel Holzkohle fabriziert, die das 
Hauptbrenumaterial fü Eingeborenen darſtellt. Nachts 


werde 


ſieht man manchmal die Köhlereien als kleine rote Punkte 


Emil Zerbe. — 


auf den fernen Bergkuppen. Da es in dieſem unwegſam en 
Land an Laſttleren fehlt, wird die Holzkohle, wie alles 
andere, auf dem Kopfe zu Tal getragen. In den Bächen, 
die ſich durch den Urwald zwängen und in herrlichen Mair 
jerfällen niederſtürzen, ſuchen die Frauen nach Krabben, 
ie ſie dann auf den Märkten der Hauptſtadt zum Kauf 
anbieten, um dadurch die eigene Lebenshaltung etwas zu 
verbeſſern. 

Der Hauptort Fork⸗de⸗France iſt der Sitz der Herren 
des Landes, der Franzoſen, die der Stadt allmählich ein 
europäiſches Ausſehen gegeben haben. Dort gibt es bereits 
Steinhäuſer ſtatt der an Ruinen gelehnten Hütten der Ei 
geborenen und hier ſpielt ſich das Wirtſchaftsleben der Ja⸗ 
ſel ab. Der Ackerbau vermag bei weitem nicht die Bedürf⸗ 
niſſe der Bevölkerung an Nährfrüchten zu decken, daher 
werden bedeutende Mengen von Lebensmitteln eingeführt, 
Handel, Verkehr und die ziemlich primitive Industrie ſind 
in den Händen der Franzoſen, die aus der Kolonie heraus⸗ 
holen, was nur herauszuholen geht. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Bin 26 
Jahre alt“ 

Kammer-Theater: Heute 9 Uhr, Dr.Stieglitz“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Sodoms Ende“ 


Capitol: Die Geliebte des Generals 

Casino: Freie Seelen 

Corso: |. Tangozauber — II, Wind vom Meere 

Grand»Kino: Schanghai-Express 

Luna: Stürme der Leidenschaft 

Odeon u. Wodewil: Persönliche Sekretärin 

Oswiatowe: |. Das Geheimnis der Tram- 
haltestelle — [l. Der Mann ohne Nerven 

Palace: Die purpurrote Gondel 

Przedwiesnie: Der falsche Feldmarschall 

Rakieta: Das Weib, das lacht 

Splendid: Kapitän Whalan 
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Im Schein der Blendlaterne ſah man ein kleines 
Bündel liegen, auf der unterſten Treppenſtufe, ganz im 
Winkel, unterm Schnee verſteckt. Aus dieſem Bündel er⸗ 
önte das klägliche und hilfloſe Weinen eines Kindes. 

„Ein Kind, Kaspar! Ein Kind!“ rief die Frau Förſter 
und beugte ſich nieder, das Bündel aufzunehmen. Im 
nächſten Augenblick hatte ſie es ins Haus hineingetragen. 

Bald ſtand alles voll Neugier um den großen Wohn⸗ 
ſtubentiſch herum, auf den die Frau Förſter das Bündel 
niedergelegt hatte. Mit zarten und behutſamen Händen 
wickelte Frau Heiler das Wäſchezeug auf. Zuerſt kamen 
zwei dicke Wolltücher und dann ein Federkiſſen, das über 
dem winzigen Kindeskörper zuſammengebunden war, ſo 
daß nur der kleine Kopf herauslugte. 

Ein zartes, kleines Mädchen kam zum Vorſchein, in 
zauhes Leinen gewickelt. Die kleinen, rotgefrorenen 
Händchen waren zu Fäuſten zuſammengeballt und das 
(Köpſchen von hellblondem Haar umgeben; in den blauen 
Augen ſtanden dicke Tränen. Kläglich öffnete ſich der 
kleine Mund, an den ſich hilflos die Fäuſtchen drückten. 

Einen Augenblick lang ſchaute das Kind verwundert 
in das helle Licht; dann fine es wieder an zu wimmern. 

„Es hat Hunger“, ſagte die Frau Förſter. „Schnell, 
Brigitte, gehe in die Küche und mache Milch warm!“ 

Während Brigitte hinausging, durchſuchte Frau Heiler 
das Bündel. Doch nichts war zu finden, was die geringſten 
Anhaltspunkte hätte geben können über die Herkunft des 
Kindes. Ratlos ſah die Frau Förſter auf ihren Mann. 
Dann wandte ſie ſich wieder dem Kinde zu. 

Ste ſtreichelte die kalten Händchen, den kleinen Kopf. 

„Mein Püppchen, kleines — ja, ja, gleich bekommſt du 
was! Sei nur ganz ruhig, gleich wirſt du warm werden!“ 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 15. April 1932 


Sie wandte ſich an die Forſtgehilſen: „Schnell, macht 
Feuer an, damit es warm wird im Zimmer — damit wir 
heißes Waſſer bekommen, das Kindchen zu baden.“ 

Ein neuer Gedanke ging durch ihren Kopf. 

„Du, Kaſpar, da fällt mir eiwas ein. Oben, in der 
rechten Rumpelkammer, da ſteht ja noch die große Kiſte, 
die ich vor vielen Jahren von Tante Anna bekam, weißt 
du, die mit den Kinderſachen. Wir haben ſie ja nie ge⸗ 
braucht; aber ich erinnere mich, daß da eine Saugflaſche 
drin iſt. Die müſſen wit jetzt haben, ſonſt können wir das 
Kind nicht füttern. Bitte, Kaſpar, gehe doch gleich hinauf 
und hole die Flaſche herunter. Wenn du den Fritz mit⸗ 
nimmſt, dann könnt ihr gleich die ganze Truhe herunter» 
bringen — wir werden die anderen Sachen auch noch 
brauchen.“ 

Während der Mann mit dem Gehilfen nach oben ging, 
hatte die Förſtersfrau das fremde Kind auf den Arm ge⸗ 
nommen. Sie ging mit dem Bündel langſam in der Stube 
hin und her, es mit den Armen leiſe ſchaukelnd. Mit 
zarter, weicher Stimme ſprach ſie auf das Kind ein: 

„Oh, du armes Würmchen! Ganz erfroren biſt du und 
Hunger haſt du auch. Ja, ja, gleich bekommt das Püppchen 
etwas zu eſſen.“ 

Die große, ſtarte Frau, durch deren Haare ſich ſchon 
Silberfäden zogen, wurde ganz weich, als ſie auf das 
kleine Weſen vor ſich niederſah. Sie konnte es kaum 
glauben, daß ſie ein kleines Kind in den Armen hielt. Die 
ganzen, vielen Jahre ihrer Ehe über hatte fie ſich ein 
Kind gewünſcht; die erſte Zeit war ſie ſehr unglücklich ge⸗ 
weſen, als ſich ihr heißeſter Wunſch nicht erfüllte. Später 
hatte fie ſich ſtill in ihr Schickſal gefügt, ohne daß ihre 
Sehnſucht zur Ruhe gekommen war. 

Und jetzt, plötzlich und unerwartet, ſchien ihr Herzens⸗ 
wunſch doch noch in Erfüllung zu gehen. Vom Himmel 
herunter kam dieſes Kind gefallen, gerade in ihre ge⸗ 
öffneten Arme hinein. War ſie auch ſchon fünfzig Jahre 
alt, die Förſtersfrau, ſie war doch jung genug in ihrem 
Herzen, und ſie hatte viel, viel Liebe, dieſes kleine Geſchöpf 


Frau Heiler nahm die Heinen, immer noch brauroten 
Fäuftchen in ihre Hand und rieb fie zart und weich, bis 
ſich die Kinderhände löſten und allmählich wärmer und 
wärmer wurden. 

Dann wiegte fie das Kind hin und her, während ihre 
Gedanken weitergingen. Sicher würde niemand etwas 
dagegen haben, wenn ſie den kleinen Findling im Forſt⸗ 
hauſe behielten. Die Mutter des Kindes hatte wohl genug 
gelitten, ehe ſie ſo weit gekommen war, es auszuſetzen. 
Sie hatte gewiß nicht die Möglichkeit, das Kind ſelbſt 
durchzubringen, und ſie würde glücklich ſein, das Kleine 
im Forſthauſe zu wiſſen. Die Förſtersfrau würde ſich 
jedenfalls mit Händen und Füßen dagegen ſträuben, dieſes 
Geſchenk des Himmels wieder herzugeben. 

Das Kind fing an, heftiger zu weinen. Die Förſters⸗ 
frau ging auf und ab, das Bündel eifrig auf den Armen 
wiegend. Und mit einem Male verſtummte das Weinen; 
das kleine Weſen ſah mit großen, ſeltſamen Augen auf 
die Frau. 

In dieſem Augenblick bemerkte Frau Heiler etwas 
Glitzerndes am Halſe der Kleinen. Sie zog eine goldene 
Kette hervor, die auf den Rücken gerutſcht war. Ein 
großes, flaches Goldtreuz hing an dieſer Kette, ein ſelt⸗ 
ſames Schmuckſtück. In die lange, breite Fläche des 
Kreuzes waren fremde Vuchſtaben eingraviert, während 
der Querſtreifen einen Namen trug; Magdalene. 

Verwundert ſchüttelte die Förſtersfrau den Kopf. Wie 
kam das eigenartige und wertvolle Schmuckſtück zu dem 
Findelkind 

In dieſem Augenblick kam die alte Brigitte herein, mit 
einer Schale voll heißer Milch. Ratlos ſahen ſich die beiden“ 
Frauen an. 

Was nun? Die Männer waren noch nicht zurück vom 
Boden. Aber das Kind hatte Hunger, 

Die alte Magd brachte einen Kaffeelöffel. Es war eine 
ſchwierige Fütterung, auf dieſe Weiſe; aber das Kind 
ſchlürfte begierig den warmen Trank, und löffelweiſe ver⸗ 
ſchwand die Milch in dem kleinen Munde. 

(Fortſetzung folatg 


Heute große Premiere 


des heuen Meiſterfflims von 
Erich W 


zu behüten und großzuztehen. 


In den Haupfrollen: der 
große franzüſtſche Tragöde 


Charles Boyer, 


Mufit: Friedrich Holländer — Lledertexte: Jean Boyer. Intere! 2111111774 
Beginn der Vorftellungen um 4 Uhr, Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mitlags. Preſſe zur 1. Vorſt. 50 Gr. u. 1 BL 


der Leidenſchaft 


Das Leben in den Tiefen der Großſtadt mit En unverhüllten Leidenſchaft, voller tragiſcher Schwere und erbarmungsloſen 
Schickſals wird hier zum erſten Male mit ſeltener Einfühlung in bie Seelen dieſer „Unterwelt“⸗Menſchen geſchildert. 
die 
Verfucherin 


Odette Frorell nad su, 
ante Belprogr. 


fac ne 


Frauenverein der St. Trinitatis⸗ 
Gemeinde. 


Sonntag, den 17. April, veranſtalten wir 
im eigenen Lokale, 11⸗80 Liſtopada 4, einen 


Jünf⸗Uhr⸗Tee 


zugunsten des evang. Waiſenhauſes. 
Gutes Programm. Vorzügliche Muſtk. 


Um regen Beſuch bittet 
die Verwaltung. 


Preis- Preference 


(Französischen und einfachen) 


Preis- Skat 


(bei selten schönen und wertvollen Preisen) 
veranstaltet am Sonnabend, den 16, April, abends 


8 Uhr, der Deutsche Kultur- und Bildungsverein 
„Fortschritt“, in seinem Lokale, Kilinsklego 145. 
Alle Mitglieder und Freunde unseres Vereins ladet 
hierzu ein 


der Vorstand, 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 


000000004 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 


Brandſackeln über Polen . Seifert 
Die Vier von der Inſanterie . Johannſen 
(Weſtfront 1918) 
Der Weg zurück. Remarque 
Aſew — Die Geſchichte eines 
Verrats 
Paradies Amerika 
Das Leben der Autos 
Jimmie Higgins . . . Sinclair 
König Köhle . . Sinclair 
Film mit Hinderniſſen. . . Vegeſack 
Wie ein Menſch geboren ward. 
Das blaue Leben 
Kind einer Kameradſchaſtsehe. Viſcher 
Das Jahr ohne Ende 
Stadt hinter Neben 
Bahn frei für Babette. . Schwarz 
Fremd linge . Emil Lucka 
Drei Fraunn . Ginskey 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 


Nikolajewſti 
Kiſch 
Ehrenburg 


were hochintereſſante 


Romane 
. || „Arsen an ar Bel 
5 1 Empfä fi 4, 
Lodz, Petrikauer 109, it mpfängt e aa Mittwochs, 


Biotelowile 10 
Telephon 245.21 
Haut⸗ Harn u 
Geſchlechtstrantheſten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30.— 1.30 
nachin. und von 5—9 Uhr — 
abends, Sonn- und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Es 
ſteht 
feſt 


die e 
anzeige das 


erhältlich im Fabelt⸗Baner 
mb 
Tel. 158:61, im Hofe. 


beitiielen; machen 


„DOBRO PO.“ eds, Bioterotite 


aer Zu verkaufen: Kauft aus 1. Quelle u ee — aa 
Spulmaſchine, 5 8 3 
Saler: b eee Jahmärztliches abinett 
e eee Andere Seben: Olntona st3ondowwilat!.17408 
oeftaftrafe 14, Wohn. 7, | A fr N agen, matratzen . 
aten Empfa: en bi aben 
N. Haltrecht — Metalle Amal why 13 * 


13 Dontfcer Aulur- und Biltungevorein 


„Jortſchritt“ 


empfängt non 5—6 Uhr nachm. 


Venerologiſche „? 
Heilanftalt 


9 —2 Uhr nachmittags. — Aoninltation 3 3 


Dr. | 0. WIN T E R 


Innere: und Nerventrantheſten tft umgezogen 


Petrikaner Straße 101 e Lelephon Nr. 141-31 


Ehesiolärste 
| Zawadzta 1. 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags 


_Kütiptieg Straße Hr. 148, 


Mittwoch, den 18, April, um Punkt 7 Uhr: 


„Die lleinſten Welten“ 


Populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag. 
Referent: Sty. Siegmund Hayn, 
Um 8 Uhr abends: 


Singftunde des Männerchor 


von 


Dozent 


F 
Dr.med. Adolf Falko w ski 


eee 


und Vereinsabend. 


Sonntag, den 17. April 1982, um 10.30 Uhr vorm. 
Peſichlgung des ſtäbtiſchen naturgeſchichtüchen 
Glas zic⸗Muſeums 


Tallnehmerkarten werden ab Dienstag, den 12. bis 
Sonnabend, den 18, in der Adminſſtration der 
„Lodzer Volkszeitung“ verabfolgt. 


